
Mut aufbrachte, das katholische FOor- lingen. Denn Es wird das und nicht weniger
schungsprogramm aufzunehmen. Nun kehrt geboten, als S der Originaltitel besagen
ese Zzuerst oft ein rationalistisch-positivi- will ! Wir en hier einen systematisch-
stische Wissenschaft, eklärt und geläutert, thematischen ur der Vor unNns,
wieder L  ber den Rhein he:  11 1INns Ursprungs- mehr nach Art eines Registers (s Original-
land, wie vorliegendes Werk beweist. Die titel) als nach Art ines Handbuches (im
französischen 1Dliker, darunter der amalige eutschen Sinne), der in die wesentlichsten
Dekan des Bibelinstituts Rom, Lyonnet, Bezüge der bel einführt. An Hand von
mıit seinem leider verstorbenen Kollegen Stichworten, AIMMen 454 ınnerha der
Bonsirven SOWIe eın Professor der Fcole sechs Themenkreise, sind jeweils mehrere
biblique in Jerusalem, Boismard, en Stellen des und (ihrerseits mit Ver-

kühner Art Staunenswertes geleistet, das weisen) genannt und kurz umrissen. Geboten
besonders den ahren der £ranzösischen werden in Band mit Stichworten,
Erstausgaben (1959) VOr dem Konzil! B mıit 98 ; Band Il miıt Stichworten,

werden muß mit 65; Band I1 E mit Stichworten, mit
Der erste eil brin: als Einführung allge- 5o entsteht, ön Hand eines Turnus, R1n
meiner Art die Umwelt des NT, die grie- umfassendes Bild der Heilsgeschichte und
chisch-römische, die des Judentums, dann biblischer eologie. } erscheinen durch-
das iterarische Milieu. folgen die Synop- gangıge Linien, anderseits ist  ® möglich,
ker mit al N modernen Problemen von die verschiedenen biblischen Schichten zZUu fas-
synoptischer Frage, Quellen- und Form- S€ Die praktische, übersichtliche age

ird sicher einen weiten Freundeskreisgeschi AÄAuch die rage nach dem histo-
werben.rischen Wert der Evangelien WIT'!  d 7zejit-

gemäß abgehandelt, ohne efahr zZu laufen, Gerade die Mühe, weicher sich der Vertf
Dei der notwendigen Korrektur der BHall- unterzog, äßt schon hier und heute die
neENn llf schen‘  s Vorstellungen in den Frage nach einer zukünftigen Weiterfüh-
Schriftlesern ebenso „talsche“” moderne Vor- 1m Sinne O „Liturgie und Bibel”
steilungen wachzurufen. B der Apostel- stellen. Unbeschadet der C erwartenden
geschichte wird vielfach die b}rage ınter- (universalen oder regionalen) liturgischen
essieren: Geschichtswerk oder Apologie? B Perikopenordnung, sowohl ür Sonn- als auch
den Paulusbriefen WIT!  d vielen die Ffür Ferialtage, waäare  4 zu hoffen, laß gerade
Reihung auffallen, die mit den Thessaloni- SO. der Praxis gewidmeten Werke die
chern beginnt. Nach den +tholischen Brie- Kooperation von und Liturgie beson-
fen folgen die „Johanneischen Schriften“ mit 5 1s Auge fassen, lafß liturgische
dem Joh.-Evangelium und der Apokalypse. Tagesperikope und ‚außerliturgische rift-
In der Zusammenschau Apokalypse un! lesung” in 1nNSs T &. oder zumindest sich
Viertem Evangelium wircd wohl ıne Lösung erganzen. 1es a  ıst Z enkbar von der
ımmer 1n Schwebe bleiben. Ein [1=- Sicht NT, literarische ngen des
kenswertes Stück des Werkes ist  — der Schluß AI, verschiedene chichten des (Evan-
jandka einıgen Hauptthemen des ım Lichte gelien, Apostolus, paulinisches Schrifttum
des A . eın Biblischer Theologie! oder johanneisches), Stundengebet SGakra-
Da zeig! sich wieder inmal, wıe sehr das mente Sakramentalien usS5 W Kür 11 g-

dem kommt. Novum esta- genwaärtigen Stand der zudem noch ım
mentum ın vetiere latet! efindlichen liturgischen Erneuerung leisten
Dieser Band gehört ebenso WIe Band ıin die Bücher auch auf diesem Sektor ohne
Zukunft ZUm rundbestand äner Priester- Zweifel inen hervorragenden Dienst und
cherei Wenn mıit der Zeit für den Klerus geben dazu wertvolle Änregungen auch über
Dekanatsbüchereien geschaffen werden coll- diesen Bereich hinaus. Doch Schon die Tat-
ten, 50 dürfte diese Einleitung dort nicht sache, daß die Bände etwa N: mithel-
fehlen. fen, die Schrift noch mehr un: sinnvoll in
Linz/Donau Marx Hollnsteiner das „Bewußtsein der Gläubigen“” bringen

und dem Verkünder leisten, ist
AERITIENS THIERRY, Handbuch ZUT der vielfältigens des Verfassers.
Schriftlesung. ott Christus (253.)

Die Kirche Der Heilige Geist 1im Bamberg Hermann Reifenberg
liturgischen Leben. Verlag Herder, SEIDENSTICKER PHILIPP, Paulus, der Der-
Freiburg 196 und 1967. lam. DM 17.80
Je

folgte Apostel Jesu Christi. (Stuttgarter
Bibels  ıJen 8.) Verlag Ka  Zn bel-

Fichier iblique, nenn sich die franzö- werk, Stuttgart 1965 Kart, DM 6.80.
SIS! Originalausgabe des hier deutscher Die ınter dem leichen Titel als BeitragÜbersetzung vorliegenden, auf drei Bände ZUIN Jubiläumsjahr der Verhaftung des
berechneten erkes Auch hier zeigt sich Apostels Paulus Paulus-Gedenkband,
wieder einmal, einerseits die Theologen Studii Biblici Franciscani Liber Ännuus E
mancher Länder unbefangener als die ande- (1957—1958) 215—288, vorgelegte nter-
ze1 „produzieren“”, anderseits, daß bei Über- suchung wird, für die „Stuttgarter ibel-
etzungen die Titel nicht immer BEe- studien“ in 'Text und Anmerkungen über-
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Mut aufbrachte, es in das katholische For­
schungsprogramm aufzunehmen. Nun kehrt 
diese zuerst oft rein rationalistisch-positivi­
stische Wissenschaft, geklärt und geläutert, 
wieder über den Rhein heim ins Ursprungs­
land, wie vorliegendes Werk beweist. Die 
französischen Bibliker, darunter der damalige 
Dekan des Bibelinstituts in Rom, S. Lyonnet, 
mit seinem leider verstorbenen Kollegen J. 
Bonsirven sowie ein Professor der Ecole 
biblique in Jerusalem, M. E. Boismard, haben 
in kühner Art Staunenswertes geleistet, das 
besonders aus den Jahren der französischen 
Erstausgaben (1959) - vor dem Konzil! -
gewertet werden muß. 
Der erste Teil bringt als Einführung allge­
meiner Art die Umwelt des NT, die grie­
chisch-römische, die des Judentums, dann 
das literarische Milieu. Es folgen die Synop­
tiker mit allen modernen Problemen von 
synoptischer Frage, Quellen- und Form­
geschichte. Auch die Frage nach dem histo­
rischen Wert der Evangelien wird zeit­
gemäß abgehandelt, ohne Gefahr zu laufen, 
bei der notwendigen Korrektur der vergan­
genen „falschen" Vorstellungen in den 
Schriftlesern ebenso „falsche" moderne Vor­
stellungen wachzurufen. Bei der Apostel­
geschichte wird vielfach die Frage inter­
essieren: Geschichtswerk oder Apologie 7 Bei 
den Paulusbriefen wird vielen die neue 
Reihung auffallen, die mit den Thessaloni­
chern beginnt. Nach den Katholischen Brie­
fen folgen die „Johanneischen Schriften" mit 
dem Joh.-Evangelium und der Apokalypse. 
In der Zusammenschau von Apokalypse und 
Viertem Evangelium wird wohl eine Lösung 
immer in Schwebe bleiben. Ein sehr dan­
kenswertes Stück des Werkes ist der Schluß 
mit einigen Hauptthemen des NT im lichte 
des AT, ein Abschnitt Biblischer Theologie! 
Da zeigt sich wieder einmal, wie sehr das 
NT aus dem AT kommt. Novum Testa­
mentum in vetere Iatet ! -
Dieser Band gehört ebenso wie Band I in 
Zukunft zum Grundbestand einer Priester­
bücherei. Wenn mit der Zeit für den Klerus 
Dekanatsbüchereien geschaffen werden soll­
ten, so dürfte diese Einleitung dort nicht 
fehlen. 
Linz/Donau Max Hollnsteiner 

MAERTENS THIERRY, Handbuch zur 
Schriftlesung. Bd. I. Gott - Christus. (253.) 
Bd. II. Die Kirche - Der Heilige Geist im 
liturgischen Leben. (271.) Verlag Herder, 
Freiburg 1966 und 1967. Kart. 1am. DM 17.80 
je Bd. 
Fichier biblique, so nennt sich die franzö­
sische Originalausgabe des hier in deutscher 
Obersetzung vorliegenden, auf drei Bände 
berechneten Werkes. Auch hier zeigt sich 
wieder einmal, daß einerseits die Theologen 
mancher Länder unbefangener als die ande­
rer „produzieren", anderseits, daß bei Ober­
setzungen die Titel nicht immer genau ge-

lingen. Denn: Es wird das und nicht weniger 
geboten, als was der Originaltitel besagen 
will! Wir haben hier einen systematisch­
thematischen Aufriß der hl. Schrift vor uns, 
mehr nach Art eines Registers (s. Original­
titel) als nach Art eines Handbuches (im 
deutschen Sinne), der in d_ie wesentlichsten 
Bezüge der Bibel einführt. An Hand von 
Stichworten, zusammen 454 innerhalb der 
sechs Themenkreise, sind jeweils mehrere 
Stellen des AT und NT (ihrerseits mit Ver­
weisen) genannt und kurz umrissen. Geboten 
werden in Band I: A mit 45 Stichworten, 
B mit 98; Band II: C mit 84 Stichworten, D 
mit 65; Band III: E mit 97 Stichworten, F mit 
65. So entsteht, an Hand eines Turnus, ein 
umfassendes Bild der Heilsgeschichte und 
biblischer Theologie. Es erscheinen durch­
gängige Linien, anderseits ist es möglich, 
die verschiedenen biblischen Schichten zu fas­
sen. Die praktische, übersichtliche Anlage 
wird sicher einen weiten Freundeskreis er­
werben. 
Gerade die Mühe, welcher sich der Verf. 
unterzog, läßt schon hier und heute die 
Frage nach einer zukünftigen Weiterfüh­
rung im Sinne von „Liturgie und Bibel" 
stellen. Unbeschadet der zu erwartenden 
(universalen oder regionalen) liturgischen 
Perikopenordnung, sowohl für Sonn- als auch 
für Ferialtage, wäre zu hoffen, daß gerade 
solche der Praxis gewidmeten Werke die 
Kooperation von Bibel und Liturgie beson­
ders ins Auge fassen, so daß liturgische 
Tagesperikope und „außerliturgische Schrift­
lesung" in eins fallen oder zumindest sich 
ergänzen. Dies ist z. B. denkbar von der 
Sicht: AT - NT, literarische Gattungen des 
AT, verschiedene Schichten des NT (Evan­
gelien, Apostolus, paulinisches Schrifttum 
oder johanneisches), Stundengebet - Sakra­
mente - Sakramentalien usw. Für den ge­
genwärtigen Stand der zudem noch im Fluß 
befindlichen liturgischen Erneuerung leisten 
die Bücher auch auf diesem Sektor ohne 
Zweifel einen hervorragenden Dienst und 
geben dazu wertvolle Anregungen auch über 
diesen Bereich hinaus. Doch: Schon die Tat­
sache, daß die Bände etwa lediglich mithel­
fen, die Schrift noch mehr und sinnvoll in 
das „Bewußtsein der Gläubigen" zu bringen 
und dem Verkünder Hilfe leisten, ist Lohn 
der vielfältigen Mühe des Verfassers. 
Bamberg Hermann Reifenberg 

SEIDENSTICKER PHILIPP, Paulus, der ver­
folgte Apostel 7 esu Christi. (Stuttgarter 
Bibelstudien 8.) (130.) Verlag Kath. Bibel­
werk, Stuttgart 1965. Kart. DM 6.80. 

Die unter dem gleichen Titel als Beitrag 
zum Jubiläumsjahr der Verhaftung des 
Apostels Paulus im Paulus-Gedenkband, 
Studii Biblici Franciscani Liber Annuus VIII 
(1957-1958) 215-288, vorgelegte Unter­
suchung wird, für die „Stuttgarter Bibel­
studien" in Text und Anmerkungen über-
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arbeitet, 1nem  ‚aı weiteren Leserkreis zugängig stand, der esonders erwähnt werden
gemacht. verdient. Denn gerade den Fxkursen werlr-
In Absı  en (Enttäuschung Jeru- den die bedeutsamen theologischen Begriffesaliem Um das 38; Verstimmung und ussagen des Briefes durchleuchtet, ihre
Antiochien Die Jahre 45—=54; Heimatlos Hintergründe und Querverbindungen aufge-
alle Gemeinden Das 57—58; erhaf-
ın Ephesus Die Jahre 54—57; In orge E zeigt und ihre Tiete ausgelotet. Über die

Auflage hinaus werden Themen, wie
und Verheißung Pfingsten 58) WEerTr- „Der heilsgeschichtliche Augenblick; Die

den chronologisch aus den Briefen und der Engel ’ und Schriftgebrauch; Das
Apostelgeschichte die einzelnen Stationen Gesetz; Iut als Heilsmittel z Heiligtum, F'
der Verfolgung bis Ur Verhaftung mit ihren Priester und ult der alten und A
äußeren und ınneren Faktoren herausgestellt. HeuenNn Ordnung; esus, Christus, Sohn Got-
Umsichtig und sorgfältig abwägend versucht tes, Hoherpriester nach der Ordnung des
der Verf£. der Eigenart der Quellen be- Melchisedek, Anführer und Ollender uns
sonders Abschnitt die Frage beant- re>5 Glaubens; Das Hier und Jetzt der Ge-
worten, wıe der „Tatsachenmensch”“ 79) meinde; D Heilsges:  chte; Die Lebens-
Paulus „gestellten Probleme auf- lehre: Das Heil alg Heilsgu
greift, ..  . mit welchen Argumenten s1ie Also alles Themen, die für das Verstehen
bewältigt, einen Zugang zı seinem des Hebräerbrietes von wesentlicher Bedeu-
Selbstverständnis zu fnden“” (72) us tung sind. Schließlich erlel: Kegister und
versteht seinen Titel „Apostel Jesu Christi“” Verzeichnisse den Gebrauch des Werkes.
ausschließlich VO  — sSeiner Missionsarbeit Der Name des Verfassers bedarf keiner
unter den Heidenvölkern, die Auftrag Empfehlung. Otto USS hat sich Ja ın seinen
und Sendung durch esus Christus rfülle. Aufsätzen und VOTr allem in seinem Römer-
Die tiefer liegenden religiösen Impulse des briefkommentar als einzigartiger Kenner der
Paulus-Lebens Stammen US dem Motivkreis ntl. BriefFfliteratur ausgewiesen. Man darf mit

nıs ZU seinen Gemeinden 162e sich der
des Prophetentums. Für Pauli Grundverhält- Fug Recht dem T{e:} der Umschlag-
Motivkreis als arakte-

klappe zustimmen : „Ein Kommentar von
„Vaterschaft“ Format, vorbildlich, sachl gründlich,

ristisch auswelsen Die eologische knapp, erschöpfend und preiswert. Die 1
Leistung des Apostels und die eigentliche Au ape bietet den gesicherten Ertrag der
Lösung se1ines mens: Problems liegt wissenschaftlichen Bemühungen
der Einordnung „seiner Mens ichkeit in Heilige Schrift. Dieses grundlegende und auf-
den der Heilsges  te durch Gott“ auende Werk verbinde nüchterne Strenge
und der Erkenntnis der Verwirklichung und Konzentration mit 3(  iger Klar-
heilsgeschichtlicher Gesetzmäßigkeit 6il  D heit und lebendiger Darstellung Nur der
celbst 89) Bibelwissenschaftler kann we.
in der ixierung des Antiochenischen Zwi- Fülle von Studcien nötig ist, B (}
schenfalles nach der „Europareise“” (48) und und eindeutige Aussagen machen.““ Das
der Begründung 12 rennung des Bar- Werk wird dem Fachmann eine gute Uusam-
nabas von Paulus (37) werden menfassung vieler kritischer Einzelbemühun-
Lösungsversuche befürwortet. Ab- sein, Laien eine länzende und
schnitt des Inhaltsverzeichnisses der ständliche Einführung einen der schwie-
nfte Untertitel 99) fehlt, wird wohl eın rigsten Briefe des NISs.

en die TAauU:  arkeit des Bändchens.
Versehen Se1in. eitt f>  ( und Register o Mautern Franz Zeilinger
Gt Pölten Ferdinand Staudinger SCHELKLE KARL HERMANN, Wort und

Schrift Beiträge ZUF Auslegung und ÄAus-
155 OTT' Der Brief (r die Hehräzer. egungsgeschi: des euen estamentes.
(Regensburger Neues Testament 8/1.) (322.,) Patmos- Verlag, Düsseldorf 1966 Lei-

Verlag Friedrich stet, Re- nNEeN, DM
gensburg 1966. einen DM legt 1 diesem ammelband
In der allenthalb bekannten und Gtan- orößten 'eil bereits veröffentlichte Aufs:  ätze
dardwerk gewordenen Regensburger K Om- U5 den Jahren VOT. Sie 5 in
mentarreihe liegt der Hebräerbrief- vier Gruppen gegliedert. Zur biblischen
kommentar Auflage VOr. Im Gegensatz Hermeneutik 3), Zur Auslegung und

Auflage, die Hebräerbrief und Katho- eologie des Neuen 1estamentes: (Ge-
1S! Briefe in iınem  @ Band vereinigt hatte, schichte und Offenbarung (6 vermischten
stellt der Hebräerbrieftfkommentar den Inhaltes Kindheitsgeschichte, Leidens-
gesonderten Ban: 8/1 dar Im wesen! geschi nach Johannes, Gott, Kirche als

„Elite” und IlEl  te” in der Kirche,wurde e1i der ext der Auflage bei-
behalten. Bei BENAUCITEN Zusehen Nal katholizismus, auch die seinerzeitige Habili-
aber auf verschiedentliche Verbesserungen, tationsvorlesung über Jerusalem u Rom

Literatur. Vor allem wurde die Zahl
Erweiterungen und Stellungnahmen ım NT), B. Biblisches Ethos (5, il über

Sittlichkeit alc Gehorsam en das Wort
der Exkurse wesentlich vermehrt, eın Um- Gottes, den Glauben, Ehe und Ehelosigkeit

arbeitet, einem weiteren Leserkreis zugängig 
gemacht. 
In fünf Abschnitten (Enttäuschung in Jeru­
salem - Um das Jahr 38; Verstimmung in 
Antiochien - Die Jahre 45-54; Heimatlos 
in Ephesus - Die Jahre 54-57; In Sorge um 
alle Gemeinden - Das Jahr 57-58; Verhaf­
tung und Verheißung - Pfingsten 58) wer­
den chronologisch aus den Briefen und der 
Apostelgeschichte die einzelnen Stationen 
der Verfolgung bis zur Verhaftung mit ihren 
äußeren und inneren Faktoren herausgestellt. 
Umsichtig und sorgfältig abwägend versucht 
der Verf. aus der Eigenart der Quellen be­
sonders in Abschnitt IV die Frage zu beant­
worten, wie der „Tatsachenmensch" (79) 
Paulus die ihm „gestellten Probleme auf­
greift, ... mit welchen Argumenten er sie 
bewältigt, um so einen Zugang zu seinem 
Selbstverständnis zu finden" (72). Paulus 
versteht seinen Titel „Apostel Jesu Christi" 
ausschließlich von seiner Missionsarbeit 
unter den Heidenvölkern, die er in Auftrag 
und Sendung durch Jesus Christus erfülle. 
Die .tiefer liegenden religiösen Impulse des 
Paulus-Lebens stammen aus dem Motivkreis 
des Prophetentums. Für Pauli Grundverhält­
nis zu seinen Gemeinden ließe sich der 
Motivkreis „Vaterschaft" als charakte­
ristisch ausweisen (83-85). Die theologische 
Leistung des Apostels und die eigentliche 
Lösung seines menschlichen Problems liegt in 
der Einordnung „seiner Menschlichkeit in 
den Vollzug der Heilsgeschichte durch Gott'' 
und in der Erkenntnis der Verwirklichung 
heilsgeschichtlicher Gesetzmäßigkeit an sich 
selbst (89). 
In der Fixierung des Antiochenischen Zwi­
schenfalles nach der „Europareise" (48) und 
der Begriindung für die Trennung des Bar­
nabas von Paulus (37) werden neuere 
Lösungsversuche befürwortet. Daß im Ab­
schnitt IV des Inhaltsverzeichnisses der 
fünfte Untertitel (99) fehlt, wird wohl ein 
Versehen sein. Zeittafel und Register er­
höhen die Brauchbarkeit des Bändchens. 
St. Pölten Ferdinand Staudinger 

KUSS OTTO, Der Brief an die Hebräer. 
(Regensburger Neues Testament 8/1.) 
(260.) 2. Aufl. Verlag Friedrich Pustet, Re­
gensburg 1966. Leinen DM 22.-. 
In der allenthalb bekannten und zum Stan­
dardwerk gewordenen Regensburger Kom­
mentarreihe liegt nun der Hebräerbrief­
kommentar in 2. Auflage vor. Im Gegensatz 
zur 1. Auflage, die Hebräerbrief und Katho­
lische Briefe in einem Band vereinigt hatte, 
stellt nun der Hebräerbriefkommentar den 
gesonderten Band 8/1 dar. Im wesentlichen 
wurde dabei der Text der 1. Auflage bei­
behalten. Bei genauerem Zusehen trifft man 
aber auf verschiedentliche Verbesserungen, 
Erweiterungen und Stellungnahmen zu 
neuerer Literatur. Vor allem wurde die Zahl 
der Exkurse wesentlich vermehrt, ein Um-
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stand, der besonders erwähnt zu werden 
verdient. Denn gerade in den Exkursen wer­
den die bedeutsamen theologischen Begriffe 
und Aussagen des Briefes durchleuchtet, ihre 
Hintergriinde und Querverbindungen aufge­
zeigt und ihre Tiefe ausgelotet. Ober die 
erste Auflage hinaus werden Themen, wie 
„Der heilsgeschichtliche Augenblick; Die 
Engel; Schrift und Schriftgebrauch; Das 
Gesetz; Blut als Heilsmittel; Heiligtum, 
Priester und Kult in der alten und in der 
neuen Ordnung; Jesus, Christus, Sohn Got­
tes, Hoherpriester nach der Ordnung des 
Melchisedek, Anführer und Vollender unse­
res Glaubens; Das Hier und Jetzt der Ge­
meinde; Die Heilsgeschichte; Die Lebens­
lehre; Das Heil als Heilsgut" behandelt. 
Also alles Themen, die für das Verstehen 
des Hebräerbriefes von wesentlicher Bedeu­
tung sind. Schließlich erleichtern Register und 
Verzeichnisse den Gebrauch des Werkes. 
Der Name des Verfassers bedarf keiner 
Empfehlung. Otto Kuss hat sich ja in seinen 
Aufsätzen und vor allem in seinem Römer­
briefkommentar als einzigartiger Kenner der 
ntl. Briefliteratur ausgewiesen. Man darf mit 
Fug und Recht dem Urteil der Umschlag­
klappe zustimmen: ,,Ein Kommentar von 
Format, vorbildlich, sachlich, gründlich, · 
knapp, erschöpfend und preiswert. Die neue 
Auflage ... bietet den gesicherten Ertrag der 
wissenschaftlichen Bemühungen um die 
Heilige Schrift. Dieses grundlegende und auf­
bauende Werk verbindet nüchterne Strenge 
und Konzentration mit durchsichtiger Klar­
heit und lebendiger Darstellung . • . Nur der 
Bibelwissenschaftler kann ermessen, welche 
Fülle von Studien nötig ist, um so klare 
und eindeutige Aussagen zu machen." Das 
Werk wird dem Fachmann eine gute Zusam­
menfassung vieler kritischer Einzelbemühun­
gen sein, dem Laien eine glänzende und ver­
ständliche Einführung in einen der schwie­
rigsten Briefe des NTs. 
Mautern Franz Zeilinger 

SCHELKLE KARL HERMANN, Wort und 
Schrift. Beiträge zur Auslegung und Aus­
legungsgeschichte des Neuen Testamentes. 
(322.) Patmos-Verlag, Düsseldorf 1966. Lei­
nen, DM 34.-. 
Sch. legt in diesem Sammelband 23 zum 
größten Teil bereits veröffentlichte Aufsätze 
aus den Jahren 1950-1965 vor. Sie sind in 
vier Gruppen gegliedert. I. Zur biblischen 
Hermeneutik (3), II. Zur Auslegung und 
Theologie des Neuen Testamentes: A. Ge­
schichte und Offenbarung (6 vermischten 
Inhaltes: Kindheitsgeschichte, Leidens­
geschichte nach Johannes, Gott, Kirche als 
,,Elite" und „Elite" in der Kirche, Früh­
katholizismus, auch die seinerzeitige Habili­
tationsvorlesung über Jerusalem und Rom 
im NT), B. Biblisches Ethos (5, u. a. über 
Sittlichkeit als Gehorsam gegen das Wort 
Gottes, den Glauben, Ehe und Ehelosigkeit 


